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§14 - Pfahlrostgründung. 41

an einer Kette mittels einer von vier Arbeitern oder durch Dampf kraft , Wasserdruck
oder Elektrizität betriebenen Winde hochgezogene Rammbär in einer beliebig einzu¬
stellenden Höhe selbsttätig gelöst wird

Abb . 134 u. 135. Kunstramme . M. 1 : 125.
Abb . 134.

und , nur durch die Läuferruten geführt,
frei herabfällt.

Zu diesem Zweck erfolgt die Ver¬
bindung der Windekette mit dem 600 bis
1000 kg schweren Rammbär durch einen
Schnepper , d. h . einen mit Gegenarm
versehenen Hebel oder einen scheren¬
artigen Doppelhaken (Abb . 136), dessen
Drehpunkt in dem auch Katze genann¬
ten Fallblock liegt , der nach Auslösung
des Bären durch sein Gewicht die Kette
bzw. das Seil mit herunterzieht . Stößt
nun dieser Schnepper in der gewünsch¬
ten Fallhöhe an einen Dorn an , oder
wird er durch eine daselbst befindliche
Verengung der Laufrinne zusammenge¬
drückt , so lassen die Haken den Ramm¬
bär los , um ihn , unten angekommen,
selbsttätig wieder zu fassen.

y) Die Wippramme , eine Art
Kunstramme , besteht aus einem un¬
gleicharmigen Hebel , dessen zu seiner
Lagerung erforderliches Rahmwerk an dem einzuram¬
menden Pfahl befestigt ist und diesen dadurch in vor¬

Vorderansicht,

ala
Abb . 135. Seitenansicht.

Abb . 136.
Schnepper.
M. 1 : 50.

Abb . 137 u. 138. Ein-
spülen von Pfählen.
Abb . 137. Ansicht.teilhafter Weise fortwährend belastet . Ziehen nun die

Arbeiter , wie bei der Zugramme , mittels Knebeln an
dem hintern Ende des Wippbaumes , so hebt dessen
anderes Ende den zwischen Läuferruten geführten und
an einer kurzen , mit Schnepper versehenen Kette hän¬
genden Rammbär in die Höhe , der in etwa 1,6 m Hub¬
höhe selbsttätig auf den Pfahlkopf herabfällt.

0) Die Dampframmen, 68) am besten mit unmittelbarer Dampf¬
wirkung , haben den Vorteil , daß die Aufeinanderfolge der Schläge
— 30 in einer Minute — eine raschere ist als bei den Zug- und
Kunstrammen , sowie daß der Pfahl mit dem zur Bewegung des
Rammbären dienenden Kolben dauernd belastet ist.

d) Das Einspülen der Pfähle, 6g) das bei Sandboden mit Vorteil
angewendet wird, besteht darin , daß durch eiserne , an den Außen¬
seiten der Pfähle angebrachte Rohre (Abb . 137 u. 138) von 3 bis 6 cm
Durchmesser mittels einer Pumpe oder städtischen Wasserleitung Druckwasser nach dem
Fuß des einzutreibenden Pfahls geleitet wird , das den Boden daselbst so lockert , daß
schon das Eigengewicht der Pfähle oder eine geringe Belastung jene einsinken läßt.

68) Näheres siehe im »Handb . d. Ing . - Wissensch .«, 2. Aufl. 1897 , 4. Bd. , Kap . III : >Ramme 'n
u. zugehörige Hilfsmaschinen «, S. 250—278.

69) Vgl . auch B. Wieck , >Über das Einsenken hölzerner Brückenpfähle mittels Wasserspülung « in der
Zeitschr . des Arch .- u. Ing .-Ver . zu Hannover 1879, S. 45 ff.

kbb . 138. Grundriß.
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Abb . 139.
Vorderansicht.

Abb . 140.
Seitenansicht.

O

Abb . 142. Greifzange.
M. 1 : 75.

Abb . 143. Greif-

Damit die Wasserspülung gleichmäßig um die Spitze des Pfahls erfolgt und dadurch
dessen seitliches Ausweichen aus seiner Achsenrichtung vermieden wird, leitet man ent¬
weder das untere Ende des Druckwasserrohrs unter die Pfahlspitze oder befestigt mehrere
Rohre symmetrisch zur Achse an dem abzusenkenden Pfahl.

Auch zum Eintreiben von Spundpfählen hat man die Wasserspülung benutzt,
indem man an je einem durch Klammern verbundenen Pfahlpaar beiderseits ein eisernes,

nach dem Absenken
Abb .13911. 140. Einspülen von Spund - Abb . 141. Wuchtebaum zum Ausziehen w jeclgi - herauszuziehen-

pfählen . von Pfählen . M. 1 : 300. . „ , /aiides Rohr (Abb . 139 u.
140) 7°J anbrachte , an
dessen oberes umge¬
bogenes Ende der
Druckwasserschlauch

angeschraubt wurde.
e) Das Ausziehen

der Pfähle wird bei,
nng. M. 1: 50. zu vorübergehenden

Zwecken benutzten und
solchen Pfählen erfor¬
derlich , die eine fehler¬
hafte Stellung erhielten
oder wegen teilweiser
Zerstörung , angetroffe¬
ner Hindernisse im Bo¬
den u. dgl . wieder be¬

seitigt werden müssen . Dieses Aus¬
ziehen , das meistens durch Zug bzw.
Druck bewirkt wird ,wobei man neuer¬
dings zur Vermeidung der Reibung

der Pfähle im Boden Druckwasser in diesen einspritzt , erfolgt mit dem Wuchtebaum,
durch Winde - und Schraubenvorrichtungen , durch Benutzung des Wasserauftriebs , sowie
unter Zuhilfenahme von Sprerigmitteln.

a) Der Wuchtebaum (Abb . 141), zu dessen Heben ein Bockgestell mit Winde¬
vorrichtung dient , ist ein aus einem starken Balken gebildeter Hebel , an dessen vorderm

Ende mittels einer kurzen Kette und einer
Greifzange (Abb . 142) oder eines Greif¬
rings (Abb . 143) der auszuziehende Pfahl be¬
festigt wird, während Arbeiter das andere Ende
an angebrachten Leinen niederziehen.

ß) Windevorrichtungen , als welche die
einfache Wagenwinde , die Haspelwinde und
andere , durch Verbindung von Haspeln oder
Winden mit , an einem über dem auszuziehen¬
den Pfahl aufgestellten Bock befestigten Rollen
und Flaschenzügen entstehende Vorkehrungen

dienen , werden zum Ausziehen leichter Pfähle benutzt.

Abb . 144. Ausziehen von Pfählen mittels Schrauben
winden . M. 1 : 100.

7°) E . Lieckfeldt , »Die Bauausführung der neuen Stadtschleuse in Bromberg « in der Zeitschr . f. Bauw.
S. 510.
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